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Elterliche psychische Erkrankung,
Erziehungsfahigkeit und kindliche
Entwicklung




Storungsraten bei Jugendlichen
und jungen Erwachsenen mit

einem erkrankten Elternteil (Mutter)

Alkoholismus: unspezifisch 40-60%,
spezifisch 15-25%

Heroinabhangigkeit: unspezifisch 50-60%
(bel IdR substituierten Stichproben)
Schizophrenie: unspezifisch 60%,
spezifisch 8-20%

Major Depression: unspezifisch 40-60%,
spezifisch 20-40%



Weiche Langfrist-Effekte

Partnerschaft 30 Jahre
Psych. Erkrankung

e
Mutter frihe Kindheit
-.28\A

Bindungssicherheit 30 Jahre

Quelle: Slominski et al. 2011



Risk Ratios bedeutsame
Misshandlungs- oder
Vernachlassigungsereignisse

 Moderate Erhohung (RR 2-4): z.B. Major
Depression, Alkoholabhangigkeit

o Starke Erhohung (RR > 8): emotional
Instabile Personlichkeltsstorung, antisoz.
Personlichkeitsstorung



3 Mediationspfade

genetische & pranatale Effekte

A ‘
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Einschrankung
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, Belastung Kind

Erziehungsfahigkeit

|

Komorbiditat
Lebensgeschichte
Belastende LE

Daily Hassles

Soziale Unterstiitzung

Indirekte Effekte



Versuche Profilbildung:
Befunde zur Erzienungsfahigkeit schizophren
erkrankter Mutter mit Kindern in den ersten
Lebensjahren

 Fahigkeit als Bindungsperson

8 Studien: stark negative Effekte, versch. Indikatoren
« Fahigkeit zur Vermittlung von Regeln
derzeit keine relevanten Studien

o Fahigkeit zur kognitiven Forderung

4 Studien: moderat negative Effekte

 Misshandlungsrisiko
3 Studien: Risiko 3-20fach erhoht, bes. Risikofaktoren

« Bekannte Moderatoren: GFl, Symptomatik



Probleme:

Ausgepragte Varianzen

Instabile Unterschiede zwischen
Diagnosegruppen (Benjet et al. 2003)

Fehlende Moglichkeiten psychiatrische
Vorstellung zu erzwingen (BGH)

Funktionale Orientierung



Gleichsetzung
psychische Stérung und
Kindeswohlgefdhrdung

+ ..weil Suchtkranke wie auch Alkoholabhdngige
in einer Weise in die Probleme ihrer Person
selbst verstrickt sind, dass sie fir eine Sorge
um andere Menschen, insbesondere Kinder in
der Primdrsozialisation, geradezu ausfallen

mussen.
(OLG Frankfurt, FamRZ 1983 530)



Der Begriff der Erziehungsfahigkeit

In der Rechtsprechung bis hin zum BVG
verbreitet

Im Kontext des § 1666 BGB: ,erhebliche
Einschrankungen der Erziehungsfahigkeit” als
Komplementarbegriff zur KWG

Erziehungsfahigkeit in diesem Kontext eher
selten definiert, keine systematische
Aufarbeitung vorliegender Definitionsversuche

* International aber erkennbare Konvergenzen im
Verstandnis verwandter Begriffe (z.B. parental
capacity, parental fitness)




Konvergenzen im Verstandnis von
Erziehungsfahigkeit

e Holistisches Verstandnis (intentionale +
nicht intentionale elterliche Einfllisse)

* Funktionale Orientierung
(Kindbezogenheit)

e Orientierung an einem Minimalstandard

 Multidimensionalitat



Beispiele flr

Beschreibungsdimensionen

Sandra Azar et al. (1998):
« Grundlegende Selbstkontrollfahigkeiten
 Grundlegende Fahigkeiten zur

Bewa

tigung von Stress

 Grundlegende soziale und sozial-kognitive

Fahig
e Gruno

Keiten
legende Fursorgefahigkeiten




Framework for the Assessment of
Children in Need and their Families
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Einschatzung der
Erziehungsfanigkeit

Pflege und Versorgung
Bindung
Regeln und Werten
Forderung

Vermitflung von

Grundlegendes konzeptuelles Verstandnis




Leitlinien bel der Einschatzung
der Erziehungsfahigkeit

Einschatzungen werden zuverlassiger, wenn sie
auf mehreren Indikatoren und Zeitpunkten
beruhen

Einschatzungen werden aussagekraftiger, wenn
Informationen systematisch erhoben werden

Flr eine unverzerrte Einschatzung ist es
wichtig, sich innerlich nicht vorschnell
festzulegen

Die von Kindern gestellten Anforderungen an die
Erziehungsfahigkeiten der Eltern andern sich mit
dem Alter der Kinder. Im Interesse der
Kontinuitat sind vorhersehbare spater
Uberforderungen einzubeziehen




Pflege und Versorgung: Indikatoren

* Versorgungs- und Pflegezustand des
Kindes

 Hinweise auf frihere Versorgungsmangel

* Vorstellungen und Beobachtungen zur
Versorgung

o Unmittelbares Lebensumfeld des Kindes

e Veranderung nach Hilfe



Der Bindungsaspekt der
Erziehungsfahigkeit

Bindungen bezeichnen den Vertrauensaspekt der Eltern-
Kind Beziehung

Bindungen entfalten sich in der zweiten Halfte des ersten
Lebensjahres

Meist bauen Kinder mehrere Bindungen auf

Erfahrungen mit der Bindungsperson sind idR flr die
Qualitat der Bindung dieser Person gegenuber
entscheidend

In Gefahrdungsfallen hoher Anteil von
Bindungsdesorganisation und ihren Nachwirkungen
(kontrollierende Muster), manchmal auch
Bindungsstorungen (enthemmt oder gehemmt)



Der Bindungsaspekt der Erziehungsfahigkeit:
Anhaltspunkte fur die Einschatzung

Bindungsrelevante Trennungen
(Verhalten des Kindes in bindungsrelevanten Sit.)
Geringe Feinfuhligkeit der Bindungsperson

Geaulierte Haltung gegenuber Kind und Rolle als
Bindungsperson

Lebensgeschichte der Bindungsperson

Reaktionen der Bindungsperson auf geeignete Hilfen



Erziehungsfahigkeit und pE

 Individuelle Prifung von Einschrankungen
der Erziehungsfahigkeit ist der richtige
Weg

 Besonderheiten
e Einbezug Kind in Symptomatik
« Zyklische Verlaufe berlcksichtigen
* Progressive Verlaufe berlcksichtigen

* Therapiemadglichkeiten und —motivation
bertcksichtigen



Bekannte und wahrscheinliche
Risikomechanismen fir M&V in
der frihen Kindheit

* (Lebensgeschichtlich) Verzerrtes Fursorgebild
* Konflikt mit anderen Entwicklungsaufgaben

+ Sucht

» Care-/ Control Conflict

+ Generelle emotionale Instabilitat

» Antisoziale Entwicklung

* Generell herabgesetzte Belastbarkeit

* Negative Selbstwirksamkeit



Vielen Dank fir Ihre
Aufmerksamkeit



Fortbildungen des Sachverstandigenrings

T

PSYCHISCH KRANKE ELTERN Beginn: 01.03.2013

Funfteilige Fortbildungsreihe fur Mitarbeiter der Jugendhilfe, Verfahrensbeistande
& andere Interessierte zu Fragen der Sorge und des Umgangs bei Familien mit
psychisch kranken oder geistig behinderten Eltern

Dr. Anita Plattner (Mdiinchen)
Dr. Johannes Streif (Mdinchen)

Ring unabhangiger Sachverstandiger



	Foliennummer 1
	Elterliche psychische Erkrankung, Erziehungsfähigkeit und kindliche Entwicklung
	Störungsraten bei Jugendlichen und jungen Erwachsenen mit einem erkrankten Elternteil (Mutter)
	Weiche Langfrist-Effekte
	Risk Ratios bedeutsame Misshandlungs- oder Vernachlässigungsereignisse  
	3 Mediationspfade
	Versuche Profilbildung:�Befunde zur Erziehungsfähigkeit schizophren erkrankter Mütter mit Kindern in den ersten Lebensjahren
	Probleme:
	Gleichsetzung�psychische Störung und Kindeswohlgefährdung
	Der Begriff der Erziehungsfähigkeit
	Konvergenzen im Verständnis von Erziehungsfähigkeit
	Beispiele für Beschreibungsdimensionen
	Foliennummer 13
	Foliennummer 14
	Leitlinien bei der Einschätzung der Erziehungsfähigkeit 
	Pflege und Versorgung: Indikatoren
	Der Bindungsaspekt der Erziehungsfähigkeit
	Der Bindungsaspekt der Erziehungsfähigkeit:�Anhaltspunkte für die Einschätzung
	Erziehungsfähigkeit und pE
	Bekannte und wahrscheinliche Risikomechanismen für M&V in der frühen Kindheit
	Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit
	Foliennummer 22

